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Fragen des Maschineneinsatzes 
bei der Erdstabilisierung im Wirtschaftswegebau1 

Etll' :-t GO % dcr Gcs:-t llll.a .. hc il in ,kr T.alldll·irl schart ~ ind 

Trn nsporte. ])i ese lI'c ru('n dl1rc:h d' ~ 11 s,'hl eeht~n Zlislancl d cl' 
I'ol'll'ieg-end unhcres tig- Ien WirLschahs lI'cgo sc ilI' l'l's('hll"f'l't. 
Deshalb gilL c<; alle J(riir, o anzustrengen , U11I el e n "<,r,",,lf'('­
li che n Au,ball dCI' Weg-e VOI';l1\"ulJl'ingc ll , Eine lI" es cllllit'he 
\ rorallsse lZling d azu stellt die ne ug-esclwrrene Baukapazität 
ill eI , ' 11 J9G:J gebiluctell VEB ' i'vle liorationshau dnr. Die 
,\ .. heit ill den I'e l'gang-ell e n Jalll-e n h a t geze ig t, d :-t ß die 
:\u srüs Lung dcr Betrie be Jiir den Wirtschn rl5w~gebnn nod, 
cinige Liid,en aufwcist. Diese miisse ll b ese itig t lI" e rdcn , wf' il 
es erforderli ch ist, di e Bauall srührullgen in d er n i:ich slell Zeil 
CJu nlit a tiv lind qunntitativ erh eblich Zll erhöhei!. 

Vf' l'hültni s miißi ;,;' ra sch hat s ich im Wirl sch a ftsw egebnll die 
1~ l'd s tal>ili s i e rung als H a uptbuuweise eingeführt. Die vor­
wi ege nde Verwendung örtlicher ErdstoIre nls Zuschlags torrc 
uud c1i e g'ut<' Med Ll\ nisiel'ungslllög-li ehk eit der 1\ I'heit siud die 
l)('so nd eren ökollomisd lCIl lind arh eits lI'il,t st'h:-tflli('hen Y""t, ' il e 
diese r Ballll·f'ise. 
( ~es l einsb a llll" c i s ('ll, Ze menthp,w n, Spurlo<lhnbau u. a. hin­
~('gclI könn en OHr' gc ,oinge, te rrito ria1 e Bed eutullg f'rl:lng~n , 

da sil' [\1\ bcs timlllies klassiertes und k ontigcntie l'tes Mat e­
rial g-l' IoUllCl c ll sind 2 

1. Bautechnische und ökonomisch-technologische 
Bedingungen für die Erdstabilisierung 
im Wirtschaftswegebau 

Di e geg;e nll"iirtige Baut ä tigkeit im Wirtsd la rts ll'egf'h:\ll 7.ei ~ t, 

d:-tß h ci einigen Arheitsgängen noch qn~lil a til'e Verhesse­
I"lnl g"f' ll no twendi g sind. nie Srhwerpunkte (hlof' i s illd: 
a) llinu emineiverieilllllg 
J,) Wassrrl' cl'teiJung 
e) Mischen und Zerklcinern nnd ,lie 
d ) Verdicl ltu ng in Wirkung und Zeilfolge, 
Die praktische n Erfahrungen hs~en Fe"n f' l' e rkennen, daß 
unter Berüd, sichtigung dei' Mnteria lbelicferung Tnges­
ll'i s lllllgf' ll von 2000 1112 (enlspridll durch schnittlich 500 ll\ 
W eg) op lintnl s ind. Des h:-tlb is t n ur d CI' Grnndl:-t;:(() e iner 
op timalen techn olog isch en Variunto ein e Ma schinenreihe 
;)\lsZllwält le ll , di e I)c i guter \Virtscl lnftlichkf'i\. und h ohel' 
(1llalitii t diese Leistlln g ermög licht [I J. 
Fiir e ine qualitati v hocl\ll" e l· ti ~e Bauausflihrung ist es cr­
rorderli,'h , folgende wissenschaftli ch begrlindete ballted,­
nis c'he Ford e nmgen zu erfiillcn : 

0) mengengerechte BincJemiltelverteilung je Flöcheneinheit bei einem 

Streu bereich von S b is 50 kg / m' und höchslzuläss igen Abweichungen 
von ± 10 % von der Soll menge . 

b) mengengerechte Wasserverteilung je Flächeneinhe i t mit höchslzu­

lässigen Abweichungen von ± 10 % von der Soll menge (Mengen­
bereich 0 bis 301/ m' ), 

e) homogene vertikale und horizontale Durchmi schung aller Kompo­

nenten (Erdstoff. Bindemittel und Wasser) in einer gleichmäßigen 

Schichtdicke von mindestens 18 cm (verdichteter Zustand) mit zu­
lössigen Abweichungen von max. 15 ('/u, 

d) Verdichtung des Gemisches aus Erdstoff. Bindemitte l un d Wosser 
beim optimalen Wassergehalt und Erreichen einer Dichte von min­

destens 97 % e P. (einfache Proctordichtej, 
e) Abschluß der Verd ichtung hächstens 2 h nach dem Mischen unter 

Feu cht i g kei tszutrit t. 

Hinzu kommen die ökonomisch-technologischen Bedingungen und For­

derungen. daß die Baumaschi nen 

f) wegen des besseren Wendens auf den relativ schmalen Trassen 

und der schnelleren Umsetzung beim Baustellenwechsel sel bst ­
fohrend und luftbereift sein sollten; 

g) bei 7.5stünd iger Arbeitszeit auf allen für die Erd sta bilisierung ver­

wendboren Erdstoffen Ei nbauleistungen von 2000 m 2 b ei Einha ltung 

der geforderten Qualität ermöglichen; 

h) in der lage seoin müssen, sowohl staublörmige als auch flüssige 

Bindemittel in der geforderten Qualität Zu vera~beiten; 

i) möglichst eine Einmonnbedienung gewährleisten; 

ic) nur geringen Anspruch an Wartung und Pfl ege voraussetzen und 

auf die Baustellenverhältni sse abgestimmt sind. 

N:-t d, d en heute \ 'o l'iiegf'n,k l\ lI'i ssc nscha ftli('h f' n Erkf'nl\l­
nisse n ist J)('kannt., d a ß bei l\ichthe::U'hlcl\ df'l ' gp.nannlPI\ 
Forcl c l'llllgeJ\ die Qua litiit d er Bauaus f,lihrun g lind d amit 
di () 8 11I.zI1l 1g'sd:-tLler llcw :\nlag'l' n absink cl\ hZII". nlll' mit el'­
höhL'!1l\ :\ul'lI'a nd nll llindemill e ln lind ' ZlIsehli1gslorfen teue r 
e l'i<auft werd cn könnell [:2] [3J. 

2. Die Bouausführung der Erdstabilisierung 

D:-t b ei d er Erdstabil isi erung au s wirtschar tli chen Grii llu ell 
I'o rll'iegend lllit örtlich anstehend em bz \\'. lwrnvCl'bessertem 
Erdstoff ge_ll 'beitet \\'ird , h nt s il'h h eso lld ers das Bnus teHen­
ll\ischvcl'fahl'e ll (rnix cd-in-plaee) dllrchge-sctzt. Bei diesem 
Vf'rfa hren unterscheide t Jl1nl\ 7,lI' ci teehn olog-isc'lt e Variant e n 
d cr Bauallsfli hrung' - uas Eingnng- llIHI das i\Iehl'gnng-­
llliSl'h en. Wührend heim Eingnngmischell (s ingle-pass) die 
\"f' l'mi schu ng- der Kompon enten (Jo:nls to lT, Bindemittel und 
\\'assc r) 1U einelll Mns chi ncndurchgnng erfolgt, gesdlirht 
dies h eim Mehrgnngmisch cl\ in m ehreren Durchgii ngen . Der 
hauptsüchliche Untel"Schied zwischen b eiden Vnrianten be­
.<\eht in der Arheil sgeschwilldigl<eit d er iVlisc!II11[lschjl1r:n. 
Di p. ;\ I·t d e i' i\I ischmnschin e b es ti onm t also cl ie j"lI'eil ige 
tetlll\olog'iseh e n eihe. 

2. f. Die Arbeitsgänge bei Erdstabilisierungen 

:l. 1,1. Billdc/Jlilleh-c/' ll'illlll g 

C·f'g-enwiil't.ig wCl'llcn 11111' s t:-tllb[örllligp. Bind emittel WI C 

Zc me nt, Kn11<, Braunkohlc llfilI cm>ch e und i\Ii s l"hhindel' 
\ 'e l"ll' endet. Flii ss igo Bindemittel wie Billlmcn werd en z, Z. 
Hoch nidlt cingcse lzt und können hi e l' unberücksichtigt 
hl eiben . 
J)le bi shel' pr;lktizierte Methode der Verteilung von Ibnd, 
c1i\) infolge Fchlcns geeignete r Geriitc n och d llt·ehg-cfi.ihrt 
wird , i ~ t sehr unbefriedigellu lin d b edarf drillgend einer 
Veri:\ nd crung . Mangelhafte Dosierung, hoher I\l<-Aufwa nd 
llnd die s tnrk e physische Belas tung d er Arbeitskräfte sind 
Män gel di'ese r Vel'fahren sweise, di e g rnndsiitzlich heseitig t 
\\' e rd en mi'lsse11 . lJurchgdlihl'te U nters ll ('hullgf'n huben ge­
zeig t, daß di e manuell e Verteilung e in e Abweichun g- um 
20 bis 60 n,'n \" 0 11 dCl' Sollmcnge bringen blln [3J . Damlls 
is t Z11 e rke unen, \\' elche Bellentung dies,' m Arb('itsgang zu­
kOlnlllt. i\[üglic'h e P ehlsl'hläge infolge e in e\' Un ter- . bzw. 
tJ hf'l'dosi eJ'lln g sowi e die VCl'ge udung von wertvoll en Binde­
miltein b ehäftigen die Ford p.l'lmg nach Verteilgeräten, die 
d en bnutedlllisdwn Fordel'ull-gen entsprechen. Di e neuestell 
Erkenntnisse h a ben geze ig l, daß eine beso nders wid<llng-s­
\ 'olle Mech a nisie rullg' d er Beschid<llng d er Yerteile l' nuf 
pneumatisch em \ Vege m öglil'h is \. Es komlllt desh alb ZLlr 
Gewiih rl eis tllllg e in er weitgehenden i\Icch nnisi.erung dara"f 
:-t n, daß clio Vertei ler J\lecha nisch und pn eum ati sch hesdti ckl. 
\I' () f"(len 1, önn eJ\. 
Ihe bish e r in einigcn Banhetri ebc n entw icl<clten Verteile r 
k onnten jed och 1111" ZUlll Teil die hautechnischen Porn e­
rllngen erfiill en . Die Ver teile r D 343--". (UdSSn) (Billl J) 
lind d ßl' am Ei uga ugmi ~l'h el' UZ F 70 a ll gcbnllio \'nteilf'l" 
(l1ilcl 2) hingegen entsprech en d en FOl'del'ungell ["1 [!'iJ. 

2, 1..3. ilfischarul'i/f'It 

Dje homogene Ve\'lllischung :-tUe\, K omponente n (El'ds Lorf, 
l1indemittel IInu \Vasse .. ) hat einen nicht " u \lntersehätzen­
d en Einfluß a(lf die QlIalitüt deI' S ll\ hili s ierung, Dic z. Z. 
noch häufig t! i ngesc tzte n lallllwi .. tschaftl iclH'n Rodenbearbei­
tung-sge\'äte könne n uie FOl'd erun g-e n lllll' Ici lweise erfiilll>l1, 
DeI' Einsa lz "on Spez i'l lmnschinen, llll :-t blt iin g' ig davo n, 01> 
n:-tell d en Va\'ianten Einga ng- od er Mehrgnngm isl'hCll g\'­
rll'b ei Le t wil'd , is t llllhl'ding-t n o twendig [6], 

1ns titut rü .. i\[cliof<1lionswesen, Schö nc il'h c h . nC'rJ ill 
(O;l'cl<'OI': n l'. W . HOF fM:\NN) 

I i\'~lch e in e m VOI'II':lg aur d e r r,arJ'-Tagll ug in :\1 :lgdchuJ'g ;1 11l 28. lind 
20, 01<1. J9G5 

S. S. 7U bis 1"'. 
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Bild 1. Zementvertciler D 3t,3·A (UdSSR) wird pneumatisch mit Braun· 
kohlcnlillerasche beschickt 

Bild 2. Der vorn am UZF 70 angebaute Yerteiler wird wähl'enu des 
IHischvorganges pneumatisch mit Zem ent gefü1ll. Der dosierte 
Dindemillelaustrag wird über eine ZcIlenl'~Hlacll sc. wiihrcl'HJ des 
Arbeilsvorganges durcllgcfühl'L 

Dild 3. HOWA RD·Mischer beim Mischen einer Zementstabilisierung. 
Die Bindemittelverteilung erfolgt über einen angebauten Ver­
teiler, der manuell beschiclü wird. Uber eine Schlauchleitung 
wird der Dosiereinrichlung \Vasser zugeführt 

Von den bisher im Wirtschaftswegebuu eingesetzten 
Mischern haben die besten Ergebnisse der Eingangmischer 
des HOWARD-Maschincnsystems 48/8 (Bild 3) und der Ein­
gangmischer UZF 70 vom VEB Baumaschinen Gaterslebell 
(Bild 4) gebrocht. Auf Grund ihrer Konstruktion ennög­
lichen diese Maschinen eine zwangsläufige Tiefenhaltung 
in der zu mischenden Schicht. Andere eingesetzte Anhänge­
mehrgangmischer (PF 1900 - CSSR, MSG 200·A - Polen) 
konnten hingegen nur wenig befriedigen. Da jedoch bisher 
keine leistungsfähigen Mischer zur Verfügung standen, 
mußte auch auf derartige Hilfsmittel sowie auf landwirt­
schaftliche Geräte ausgewichen werden. Damit war z\\'angs· 
läufig nur das Mehrgangmischen durchführbar. 

2.1.3. Verdichtttng 
Das EITcichen der vorgeschriebenen Dichte setzt vorans, daß 
beim optimalen Wassergehalt mit einem nach den spezifo-

76 

Bild t,. Eingangmischer UZF 70 (VEB Baumaschinen Gatcrslcben ) heim 
Mischen einer Ze mcotstabilisierung 

Bild 5. Anhängegummiradwalze bei (]r-f Verdichtung einer Zement· 
stabilisierung 

Dild 6. Das HOWARD·Maschinensystcm bei der Kalkstabilisierung in 
der Altmärker Wische. Vorn im Bild de r Mischer, dahinter da> 
Verdichtungsgerät (Kompactor) 

sehen Bedingungen des Erdstoffes ausgelegten Verdichtungs­
gerät verdichtet wird. Beim Mehrgangmischen, wo zwangs­
läufog zwischen Mischen und Verdichten ein längerer Zeitraum 
auftritt, können die bautedtniscllen Forderungen nur schwer 
erfüllt werden. Als universelles Verdichtungsgerät wird 
hauptsäclllich die Gummiradwalze eingesetzt (Bild 5). Die 
Verdiehtungswirkung ist bei richtiger Belastung und ausrei· 
chender Anzahl von Ubel'gängen auf allen gemischten Erd­
stoffen als ausreichend anzusehen. Die bisher zur Verfügung 
stehende Anhängewalze wirkt sich jedoch technologisch nach­
teilig aus, hier wäre ein selbstfahrendes Gerät vorteilhafter. 
Das zum HOW ARD-Eingang-Maschinensystem gehörige 
Verdichtungsgerät (Kompactor) (Bild 6) brachte auf allen 
Erdarten sehr gut~ Verdichtungswirkungen, vor allen Dingen 
deshalb, weil durch die Abstimmung der Arbeitsgeschwindig­
keit und Arbeitsbreite auf den Mischer beide Arbeitsgänge 
Mischen und Verdichten in kurzen Zeitabständcn hinterein-
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Dild 7. Schema des Arbeitsablaurs der Erdstabil1 sicl'ung - in zwei 
tech nologischen Val'i an tCIl darg'estellt; 
I Herstellen des Feinplnnums; 
11 Einbautce:hllologie Mehl'gangmischen; 
ll[ Einbautechnologie Eingangmischen ; 

a nder folgen [7). Durch den synchronen Vorgang des 
Mischens und Venlichtens, wie es beiJll Eingangmischen er­
folgt, ist stets eine Verdichtung beim optimalen \Vasscrgehalt 
gegeben. 

2,2, Zweckmäßigste Technologie 

In Bild 7 sind neben dem Arbeitsgang "Herstellen des Feiu­
planums" die technologischen Varianten Mehrgang- Lmd Ein­
gangmischen schematisch dargestellt. Die Hel'Stellung des 
Feinplanums hot in der dargestellten Form für beide teeh­
lIologischen Voriauten der EinbauaJ'beilJen Gültigkeit und 
wird olllle Berücksichtigung der .ieweiligen Einbautedwologie, 
zu!' besseren Auslastung' der Arbeitsmittel, a ls getrennter 
. \rbeihg·a ng durchgeführt. Die im Bild zahlenm äßig darge­
stellten Arbeitsmittel entsprechen bei gleichen Bedingungen 
einer Leistung von 2000 m2/d. 
Arbeitsgänge (Bi ld 7): 

I. 

11. 

Herstellen des Feinplanums 
1/0 - Profilieren 

I/b - Verdichten 
(paralleler Geräteein sa tz) 

7,5 h 3000 m' 
6,0 h 3000 m" 

Ei nboutechnologie - Mehrgongmischen 

11 /0 - Bindemittelverteilen und Trockenmischen 

II /b - Mischen unter Zugabe von Wasser 

3 h 
2 h 

II /c - Vorverdichten 1 h 
II /d - Nachprolilieren und Abschlußverdichlung 1,5 h 

7,5 h 

111. Einbautechnologie - Ei ngo ngmischen 

Bindemittel vefteilen, Mischen unter Wasserzugabe, 

Verdichten, Nacharbeiten von Hand, Nach­

\'erdichten - im Komplex - 7,5 h 

Die beim Mehrgangmischen zwangsläufig notwenuige Anftci­
lung der Einbauurbeiten in einzelno kurzzeitige Arbeits­
p hasen ist im Bild dorgestellt. Dieser en tsch eid end e Unter­
sch ied gegenüber d em zeitlichen pamll eletl Ablnuf (Fließ­
fertigung) der Arb eitsgänge beim EingangrnischclI ist der 
besond ere Nnchteil des Mebrgangrnischens. Daraus resultiert 
z\\-angs lä uIJg eine schlechtere A.llslastung oller Arbeitsmittel, 
eine unbefri ed igende Erfüllung der bautechnischen Forde­
rungen UHU ei n größerer Bedarf an Aus rüstung a ls hcim 
Eingnngmischen. Fcmer kann heim Eingongmischell das ein­
gesetzte Bindemittel besser ausgenutzt werden als beim 
;\f ehl'gangm ischen, da ci l1ersei ts die Verdich tllng un llIi ttel bur 
nach delll Mischen dll,·chgefiihrt wil'<!, andererseit s bei plötz­
lichen R~gc llrldlcll di (' Illit tleln 1\ I i,chcl' gekoppelte J3indc­
Illitteh'crteiluug schnell ul llcJ"brol'hcll werden kann. 
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Die im Schema nach den jeweils el'fordedich cJl ArlJeitsgiingen 
zah le n mäßig dargestellte n IVlaschiuen beziehen sich aur: 
2000 m 2/d (7 15 h), 25 J(g'/m2 DjndemiLtel , Ij kl1l 'l'lunspürlent[cl'­
nunS' für BindcmiLLci und 'Nasse1' 

Der Tran sport von Bindemitteln und Wasse r ZUl' Einhau­
s lclle llIUß wegen der 'Masse der Fallrzeuge und des ung-e­
stör ten Arbeitsablaufs neben dem Planum erfolgen. Das setzt 
voraus, daß von ller Projekti erung und d em Auftraggeber in 
Vorbereitung der Baurnaßnahm en für eine einse itigC' Bau­
freiheit von mindestens 4 m gcso rgt wird. Hierbei gelten für 
beide technologischen Varianten die gleichen Forderungen. 
' Viig t nH1I1 olle ökonomischen, bautechnische n und maschinen­
tech nischen Gesiclltspunkte ab, so gelang t m:llI zu dem 
Schluß, daß die technologische Variante "Eingangmischen" 
im Wirtsehaftswcgebau eine Optimaltechnologie darstellt. 
Dcshalb ist den Baubetri eben für die Kapazi tätsenveiterung' 
lliese Techllologie zu empfehlelI . 
Mit dem neuentwickelten Eingangmischer UZF 70 wird die 
Pmxi, ein en den Anforderungen des Wirtsthaftswegebaues 
gerecht werdenden Mischer V{ln ull sere]" Baumaschinenindll­
s tl'i e (']"1,alte11 . Es kommt nunmehr darauf on, die noch feh­
lcnde Ausrüstung, wie Verdid,tllng.-ge,'5tc lind Silo\\"agcn , in 
kurzc r Zcit zu scha rfen, damit ei n vollnledwnisierter Arbeits­
ab lau f lind damit ei ne Steigcrung elcr l\rbeiLsprocluklivitiit 
möglich wird. 

3. Zusammenfassung 

Die b esonde ren tcchnologischen P roblem c der Erustabilisie­
rung im \Virtschaft swcgcb a u wcnkn darges tellt. Ausgeh end 
\ 'on llcn bautedm ischen ökonomisch en I"ord erungen werden 
(\ie ei nzelnen Arbeitsgänge der Eillbauarbeiten von Stabili­
sicl"llngen besclll'ieben und dabei die Vor- unu Nacllteile der 
einzeln en Maschinen und Geräte sow ie die Ll er tech nologi­
schen Varianten dargestelJ t. Unter weitgehender B~chtung 
dor Besonderheiten 1111 \Virt.sdlDftswegebau wird das Prinzip 
des Eingangmisehens ols optimale technologisdIe Variante 
[ür die Dalldu rchführung vorgeschlagen. 
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